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auch ein Grabmahl . Jener Roͤmer ließ ſeiner verſtorbenen Gemahlin Caeciliæ

einen hohen Thurn acht⸗eckigt aufbauen / und an demſelben die Worte ſchrei⸗

ben : oben über Caecilia ; An den andern Ecken dieſe Worte :

Semper honos , nomenque tuum , laudesque manebunt ,
Eg foll / Caecilia ! von deines Nahmens⸗Pracht
lnd nie erſtorb ' nen Ruhm beſtändig ſeyn gedacht.

Ich will / hoch s geſchãtzte An weſende! der ſeeligen Frau Wechslerin ohne

Flatterie zum Grabmahl emblematiſcher Weiſe einen ſolchen Thurn aufrichten ,
Daran man die Worte leſen kan : Maria Barbara ! Semper honos , nomenque

tuum laudesque manebunt .

ceehrte Wechslerin ! von Ihres Ruhmes Pracht

Und nie erſtorb nen Ruhm wird ſtaͤtig ſeyn gedacht /
Sie hat genug gekampfft / Sie hat genug gelitten /
Sie hat recht ritterlich / zumal zuletzt , geſtritten ;
Cept aber tráget Sie , die ſchoͤneEhren⸗Crone
Von Ihres Schöpffers Hand davon zum Sieges Lohne/

Die Schmertzen ſind vorbey / Sie iſt nunmehr in Ruh /
Wir aber ſcharren Sie mit tauſend Thraͤnen zu .

ee SILO OSEO OZTO DIZO OJE OEE 03r OER

Jroſt⸗und Shren⸗Gedicht
uͤber den ſehr ſchmertzlichen /

doch ſeeligen Tod

Frauen Maria Barbara Wechslerin .
Mihi non dubios memorabilis inter amicos !

Cui joca > cui foli feria noftra dedi !

Quemque ego non aliter , quam fratrem frater , amabam ;

O mihi Theſea cognite ſæpe ſide

Dum tibi pauca tuo meditamur verba rogatu ,

Quæ tumulo Cajæ ſint monumenta 2 %
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Accurrere novem gelido ex Helicone forores
- Et facer ex Hæmi vertice Phæbus item :

Atque ita : Quid fruftra venas agitare feniles
Te juvat , © animo miles amice meo !

Quam quereris fidò nuper raptam effe dali ,
Cui bene fraterna plusquogue mente doles :

Vivit io ! Iethi victrix , expersquè ſepulchri ,
Poftque fua , en ! rurſum fata ſuperſtes agits

Aurea pars etenim Cajê repetivit ademptè
`

Sidera , quo tendit , qui pia jura colit ,

Altera pars famæ , memorique feretur in Ævò 5
Dum virtus aliquem dignå tenere locum efte -

Tertia pars merito veftris in amoribus hæret ;
Hæret &in natis , & pietate viri .

!
Aut nihil aut parvum eft , gelida quod clauditur urna $

Fugit & Aonidum cum duce turba fuo . is

Tu memor & noſtri , Caja memor , atque tuorum

In quibus & Caiam vivere finge tuam :

Parce , precor ; juſto licet , indulgere dolori !
Solvitur heu ! tanto læſa dolore fides .

Luctus levandĩ cauſſa Pyladi ſue
adiſſimo appoſuĩt triſtiſſimus

Joh . Caſp . Malſchius .

DI pario , pereo , parientem quando perire s
Re bene perpenſa , dicere jure potes :

Nam fidas , Sanctas , Caſtas & amore ferentes

Partus uxores cœlica verba beant : t . Timi e . IL vig :

Efto mihi mortis , cui vitæ cauffa volebam
í

Effe : Quid hoc ? Chrifto pareo ; dum parios
Non times , mortes vel mille fubire parata ,

Offficium matris dummodo præſto piæ .
Tollit enim vitam parientis is Arbiter ipfe >

Qui mihi majori fœnore reddet eam .

~ = Nec tua conditio fit pejor morte , Tenellel ,

Cum pater in cœlis optima femper amets
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Omnis habet lacrymas mundus - lu &usque : perenne ;

Qui nonintravit , fletibus ille vacat ,

Te , quem non oculis confpexit mater , ocelle !

Ne videas mundum , tollit ad aftra DEus .

Et ne perverfo te perdat hic orbis amore . »

Inceptum Numen fic revocavit iter .

Impurum purum fit Chrifti fanguine femen ,
Quo puer & purus regna . beata petis .

Præceſſere diu fex , quide femine , quo tt »

Progeniti fuerant : his fociandus . eras .

Ordine tu decimus : decimas fibi Numen habere

Diſcupit : hoc divi Sanctio Mofis ait

Non tibi vivendi ; moriendi occafio demta eft . :

Vita regit cælum . , terraque plena necis .

Hinc illuc properans te , mi fuaviffime Coniunx !

Deſero pertriſtem progeniemque meam .

Annon viventem me ſæpius ipſe monebas ,

Reſpicerem ut cœli , fine carentis , o pes è

Ergo dabis veniam , te mifso proleque noftra s

Quod prælata tibi vita perennis erit .

Nos ibi conjunget Dominus , vitæ Induperator ,

Mortisubi vobis eft adeunda via :

Utque memor noftri vivas » Je&tiffime
Pignora Conjugii chara relinquo tibi .

Sifte , precor ! lacrymas , digito comp

Eft occulta DEI , fed quoque jufta ,

trina

eſce labellum :

via .

Velle DEI fit velle tuum : divina voluntas

Optima vult ; cur non > quæ DEus ipfe , velis ?

SE fehlt nicht / welcher GOtt den hoͤchſten Wechsler nennet /
Der alles auf der Welt verkehrt und wechſelt ab :

Das Band / das Er gemacht / wird von Ihm ſelbſt zertrennet /

Reißt Frau und Kinder hin/ die Er doch ſelbſt en gab .

Getroſt ! weil alles ſich verwechſelt / was auf Erden /

Wird auch der Frommen Leid in Freud verwechſel

So ſuchte ſeinen alten Schul⸗Freund in ſeiner groſſen Betruͤbnuß aufzurichten

ael Wegemann /
Pfarrer in Broggingen

in der Marggraffchafft Hachberg .

Johann Mich

Baaden⸗Durlachiſcher

t werden .
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S iſt der Erden - Kreiß mit Wechſel angefület /

Dann was man ſchauen kan / geht ſeinem Wechſel zu .
Der Menſch , ſo wechſelbar / findt ſich niemalgeſtillet /

Als bß der Wechſel aus und foͤrdert ſeine Ruh.
Bald wechſelt ſich die Freud in lauter Thranen⸗Tage /

Bald gehen dieſe fort und guſer Wechſel ein /

Gleich wechſelt wiederum das Jauchzen mit der Klage ;
Wer ſollte dann allhier nicht ſtats ein Wechsler ſeyn ?

In ſolchem Wechſel⸗Stand iſt darum auch geweſen
Heren Wechslers Ehe⸗Cron und Wechſel ſeines Leyds .

In Ihrem Lebens⸗Lauf kan man viel Wechſel leſen/
Doch iſt Sie nun ergetzt ſo manchen Wechſel - Streits .

Der ohne Wechſel iſt / hat Ihr aus Lieb gezeiget /
Wie Sie es machen ſollt / daß nicht der Wechfel fehlt/

Und Sie , als Wechslerin / das rechte Ziel erreichet /
Da Sie unwech elbar pum Himmel auserwahlt .

Solch Wechſel - Kunſt hat Sie vor Vielen wohl gefaſſet :
Ihr Wechſel⸗Banck war nur , wo man die Tugend ſpuͤhrt .

Den Wechſel - Kram der Welt hat Sie mit Ernſt gehaſſet /
Und nur gewechſelt ein / was Sie vor GOtt geziert .

Weoil Sie ſo fleiſſig dann im Wechſelſich erzeiget /
In reiner Glaubens⸗Treu die Zeit verwechſelt hat ,

So haͤt deß Wechſels End die Crone Ihr gereichet /
Die ohne Wechſel bleibt in GOttes Freuden⸗Stadt .

Auch Ihr erblaßter Leib wird einen Wechſel fejen
Am groſſen Wechſel - Tag/ wenn er aufs neue gruͤnt/

Und in detz Himmels⸗Glantz wird ſchoͤn verwechſelt ſtehen /

Da / wo der Frommen Schaar GOtt ohne Wechſel dient .
Drum laß dich / trauter Freund ! den Wechſel nicht ſo Francen :

Gott hat ihn wohl gemacht ; Verwechsle doch dein Leyd ,
Biß GoOtt aufhoren wird / dir Wechſel⸗Jahr zu ſchencken/

Und dich mit ſtaͤter Luſt , mein Wechsler ! dort erfreut .
Mit dieſen Zeilen wollte ſeinem werthen Freund die ſchuldige

Pflicht abſtatten

Chriſtian Samuel Lotzbeck /
Fuͤrſtl. Naſſauiſcher Pfarrer zu Altenheim

A in derHerr ſchafft Lahr .
Mein
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E Cin Zammer ift fehe grof ! dag war die bittre Klage ,

Mein treuer Jonathan ! in deinem Trauer - Brief /

Als der allweiſe GOtt von dir vor wenig Tage

Den zweyten Ehe ⸗Schatz zu einen Freuden rief ?

Durch einen harren Tod / den Rahel müffen leyden /
Die Ihren edlen Geiſt in der Geburt aufgab .

Ich will der Alten Spruch und Sage nicht beſtreiten /

( Weil ich dein Creutz / GOtt Lob ! noch nie erfahren hab )

Daß diß im Eh⸗Stand ſey der allergroͤſte Schmertze /
Wann GOttes Will und Rath zwey treue Hertzen trennt .

Ich glaube , daß der Riß verwunde Geiſt und Hertze /
Den niemand beſſer , als der Ihn muß leiden , kennt ;

Doch bitt ich/ zeige dich / mein Bruder ! GOtt ⸗gelaſſen:
Wo eine Nahel ſtirbt / da muß ein Jacob ſeyn /

Der fich gedultig lernt nah GOttes Willen faffen /
Waun man vernünfftig hat benetzt den Leichen - Stein .

So viel aus mitleidigem Hertzen ein alter Schul ⸗Freund/
Johann Alexander Preu /

Baaden⸗ - Durlachiſcher Pfarrer zu Effringen
in der Herrſchafft Roteln .

N

Ç% multæ , fateor , tibi funt , mæftifime Wechsler ,

Lugendi caufæ : nemo negare poteft 5

Art multo plures tibi funt ( nec tute negabis )
Caufæ , quæ lu & um pellere corde queant .

ut repetam , non utile judico : Namque
Hoc ipfo lu&us denuo caufa forem 5

Has autem dici , non arbitror effe neceffe :

Hoc etenim faciens adderet aftra polo . .
Quare , cum nôris fine me , quod caufa dolendi .

Magna fit ; at major , cedat ut hicce dolor :
Ergo , age , lugendi fac finem , pelle dolorem ,

Duraque fac forti pectore fata feras .

Denique cum San & o quoque difcas dicere Iobo :

Qui dedit & rapuit , ſit benedictus ! Amen .

i : Det
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Seésßdemn Hand hat dich dißmal ſehr hart geruͤhret ,

Mein hoch⸗betruͤbter Freund ! es iſt mir leyd um dich :
Der HErr hat Dich fuͤrwahr/ ſehr wunderlichgefuͤhret /

Der Schmertz iſt gar zu groß / es ſchmertzet ſelbſten mich.
Du haſt Urſach genug / daß du / wie man geſehen /

Bißher ſo klaͤglich thuſt : dein Augen⸗Luſt iſt hin ;

Doch uberlege wohl / daß das , was dir geſchehen /
Deß Hoͤchſten Wille iſt ; Faß einen andern Sinn .

Ja / hoch⸗ betruͤbterFreund ! das iſt vom HErren kommen /

Drum faß dich mit Gedult / und ſprich mit Sanct Hiob :

Der Herr hat es geſchenckt / der HErr hat es genommen ,

Deß Herren Nahmen ſey vor Beydes Preiß und Lob !

Dieſes Beyde ſetzte/ den groſſen Schmertz deß hoch⸗betruͤbten Herrn
Wittwers einiger maſſen zu lindern / mitleydend hinzu

Joh . Waßmuth /
Ill . Gymn , Prof , & Prim , Cl , Præc .

Mit himmliſchen vertauſcht , und eine Fauſt voll Sand

Fuͤr Gold und Perlen gibt , wann man deß Leibes Glieder

Jn fremden Staub verlaßt und erbt fein Vatterland .
Denckt dieſem Vortheil nach : Wann wir im Tod erblaſſen /
So will GOtt unſ 're Seel in Seinen Armen faſſen .

9
Schoͤne Wechſelung ! woman der Erden Güter

Wer pier im HErren ſtirbt / dem iſt dort nach dem Weinen

Die ſchoͤnſteFreuden⸗Ernd im Himmel ſchon beſtimmt :
Er wird / der Sonnen gleich/ als wie die Sternen ſcheinen

In Glantz / in Herrlichkeit / die nie fein Ende nimmt ,

O Wechſel , welcher nicht mit Worten auszudruͤcken !

Gott wird auf ewig dort die Seinigen erquicken .

Und dieſen Wechſel hat Krau Wechslerin getroffen ;
Ihr harter Rahels⸗Kampf / der Schmertzen hat ein End.

Der guͤldeneSonnen⸗Thron der Himmel ſteht Ihr offen ,
Die Schatz beſitzet Sie / die man vollkommen nennt . Den
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Den Abgrund aller Huld / die weſentliche Guͤte /

Schaut Sie von Angeſicht mit freudigem Gemuͤthe.

Drum hem̃t / geehrter Freund ! ihr Kinder ! hemt das Weinen /
Schließt euren Thraͤnen⸗Bach in enge Ufer ein .

GoOtt laͤßt nach truͤber Lufft die Sonne wieder ſcheinen /
Und der wird nach dem Leyd Euch wider gnädig ſeyn .

Mein Wunſch aufs neue Jahr iſt / daß deß Himmels Segen
Sich woll ' um Euer Hauß mit neuen Freuden legen !

Dieſes wollte mit Erwegung deß beſt⸗getroffenen
i

PN Wechlerinſeinem
Joh . Lorentz Rheinberger /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Weil
inder Herrſchafft Roteln .

Was aus den Augen kommt / das kommt auch aus dem Sinnz
Doch / wann der groſſe GOtt von treuen Ehe⸗Leuten
Das einte zu ſich nimmt / ſo faͤllt die Wahrheit hin :

Dann muß das Eine gleich deß andern Treu vermiſſen ,
So macht der Tod dochnicht die Liebe wandelbar :

Die pfleget offt um das viel Thränen zu vergieſſen ,
Was bey der Lebens⸗Zeit das beſte Labſal war .

Er wird den fruͤhen Tod derſelben nicht vergeſſen ,
Die Er , Herr Schwager ! jetzt im kuͤhlen Grabe ſieht .

Ach ! wie viel Thränen wird bey Ihm Ihr Tod erpreſſen /
Weil Ihr Gedaͤchtnuß ſtaͤts in Seinem Hertzen bluͤht.

GOtt / der Ihm durch den Fall ſehr wehe laßt geſchehen /

Und der das Zweytemal das Liebſte von Ihm reißt ,
Der laſſe ſeinen Troſt Ihn deſto reicher ſehen/

Und bey der Traurigkeit erquick Ihn GOttes Geiſt !
Ich / als ein Schwager / will die Thranen ſelbſt nicht ſpahren ;

Je laͤnger ich den Fall mit Ihm betrachten Fan /
Sse mehr wird auch mein Hertz empfindlichkeit erfahren ;

Der Riß iſt gar zu groß / doch GOtt hat ähn gethan .
So beesger fein Freund⸗ Vellerlich ⸗und SchwaͤgerlichesMitleyden

Alexander Doͤderlein /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Mundingen

ci Marggrafſchafft Hachberg . Wa

raw
Spruͤchwort kan gar offt ein wahres Wort bedeuten :
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p sA As hat / Werther ! abermal Ihn doch vor ein Wechſel troffene |

S A KMuG Herr Becheler wieder feh ' n uͤber alles ſein Verhoffen / |

EN Dag ihm feine Augen⸗Luſt , ſeine theure Wechslerin |

Durch die Schmertzen der Geburt ſamt dem Kind genommen hin . l

Er verhoffte Hertzens - Freud nach dem Wechſel ein ger Stunden / |
Aber / ach ! ein Wechſel macht lauter tieffe Hertzens Wunden ,

Wenn ein harter Donner⸗Knall Stamm und Aſt zugleich hinreißt / |

i Wenn die Blitzen / Dampf und Gluth ruͤhren Hertze / Seel und Geiſt ; |

| Doch , ſo iſt der Chriften - Stand allen harten Wechſels⸗Proben / |

j Allem Sturm und Ungemach , ſelbſt deß bittern Todes Toben / '

| Nach deß Himmels Wechſel⸗Recht / ſchon vor längſten übergeb ' n⸗ |

| Daf nach úberftano ' ner Prob jeder Éónne feelig. lebn . |

li Nichts iſt auf dem Erden⸗Rund , das konnt ohne Wechſel ſtehen :

Liecht allein bringt keine Frucht / wo nicht kuͤhle Nächt ergehen ;
Kaͤlt und Hitze / Tag und Nacht wechſeln / wie die Lufft und Wind ; l

Auſſer dem in der Natur keine Zeitigung ſich findt .

Wer Gott fuͤrchtet, der empfindt Wechſels⸗weiſe Kuß und Ruthe ,
So will GOtt Herrn Wechslern auch / andern und ihm ſelbſt zu gute / J

i Führen zur Vollkommenheit / wohin die Frau Pechslerin

HFſt gekommen . Werther §reund ! wechsle er doch ſeinen Sinn /
Dag er durch deß Hoͤchſten Krafft dieſen Wechſel auch verſchmertze / l

| Als ein ſtarcker Iſrael ; weil der Himmel dig fein Herke ]

| Sich zum Opffer auf die Weiß auserwaͤhlet und erſeh n ;

Drum Gedult und wohl⸗bedacht : GOttes Wille muß geſcheh ' n. l

Mit dieſemſucht einen ruhigen Gemülhs⸗Wechſel bey ſeinem aufrichtigen
Freund / Landsmann und Gevattern

Samuel Preu /

Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Nieffern und Entzberg .

Eri Wechſel werden wir gebohren /
Durch Wechſel ſterben wir ,

Durch Wechſel wird offt groſſes Gut verlohren /
Das gilt auch / werther Wechsler ! dir

/

Der du in wenig Wechſel⸗Jahren
Durch Wechſel gar viel Creutz erfahren .
DaßWechſel/ ach ! ein Wechſel heiſſet /⸗ in à
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Und daß der Wechſel hoͤchſt⸗fatal ;
Allein , der Wechſel iſt doch uͤberal :

Schau an den Wechſel am Geſtirne ,
Den Wechſel in dem menſchlichen Gehirne ,

Den Wechel aller Zeiten /
Den guten Wechſel / den dir GOtt zurufft :

Was dir / mein Wechsler ! iſt durch Wechſel abgenommen /

Wirſt du im Himmel tauſendfach durch Wechſel uͤberkommen .

In dieſen Madrigaliſchen Zeilen wollte feinen liebwerthen Heren Landsmann

ſeines aufeichtigen Mitleidens über deſſen ſchmertzlichen Hauß ⸗und Ehe⸗

Wechſel verſichern

Johann Lorentz Maurer /
Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Candern

in der Landgrafſchafft Sauſenburg .

(Otrifftdas harte Fluch⸗GeſetzeJDa ward in mir der Geiſt beweget/
Sont welchem Eoam GOtt So daßer ſch ſchier hätt vertieft;

à belegt /
i Son be hgieng 16 o SR

ſewelche ' daß Sie nicht verletze So fand ſichs , daß oche xempe
O aa unterm Hertzen traͤgt, J . Der Weißheit unſers GOttes waͤre :

Die Froͤmmigkeitzum Ziel erwaͤhlet? Die macht zu einer Maͤrtyrin

Ja , dieſe liegt vor uns entſeelet. Die , ſoauf Erden Seine Ehre
2 . Ach! wollte Mors die Senſe wetzen/ Geſuchet mit erleuchtem Sinn :

Warum verſucht er ſeine Macht Die Glauben / Lieb und Zucht behalten /

Nicht an den Sauen , die ſich atzen Biß Ihr der Tod das Hertz zerſpalten .

Mit Trebern,die die Welt hochacht ?6. Dat Jacob nun auch das erfahren /
So wird der / die gerecht von Sitten Was jetzt dein traurigHertz beklem̃t /

Der Lebens⸗Faden abgeſchnitten . So hat er doch in Beit und Fahren

3 . Oallzuharte Fluches⸗Worte / Sein Jammern endlich doch gehem̃t ,

Die kein Menſch widerruffen wird ! Und dieſer ein Grabmahl geſetzet/

O ſehr betruͤbter Weiber - Orden ! Dern Tod ihn fo ſehr hat verletzet .

Wer iſt / der aͤndert dieſe Bürd ? 7 . Was hinderts wahrer Hertzens⸗

So dachten die Vernunfft⸗Gedancken, Freunde !

Da man / Geehrter ! in den Schrancken Daß / wo es noch nicht iſt geſcheh' n⸗/

4 . Deß Grabes deine Rahel leget Wirr deiner Rahel/ die beweinte

Und du uns dieſes uberbriefft k Die gantze Stadt / u Dienſtenmi “
G 2
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Sihr eine Ehren - Saule ſetzen / | Die Gottesforcht und Ehrbarkeit
Die kein Vergeß⸗Neid mag verletzen ( Mit erſter Milch hat eingeſogen /
8 . SelbſtJacob hat uns vorgeleuchtet ,

Wie or der Schrifft das Alter⸗
thum

Bezeugt : der hat das Grab befeuchtet
Mit Thraͤnen , und zu Rahels Ruhm

Ein Ehrenmahl ſelbſt aufgerichtet /
Und / wie der Juden Schul gedichtet /
9 . Ihr diß mit Hertzens⸗Wunſch ge⸗

ſchrieben :
Ruh hier in dieſer Grabes⸗Hohl

Mit andern Weibern / die GOtt lieben /

Du Luſt und Freude meiner Seel ! .

So ſoll auch deine Rahel gruͤnen/
Uad dieſes Ihr zum Grabmahl dienen :

10 : Ein Weib , die in GOtt war erzogen /

Die GOtt und Mann zum Dienſt
bereit /

Die Ihrem Naͤchſten treu geweſen /

Dain Seele fich GOtt auserleſen /

11 . Die ruhet hier in dieſem Grabe ;
Den Leib kein neuer Schmertz be⸗

draͤngt :
Sie ſtarb und mit Ihr eine Gabe ,

Die GOtt zumLeden ſonſten ſchenckt .
Drum / Leſer! ſtirb / allweil du lebeſt /
Damit du einſten bey Ihr ſchwebeſt .

Hæc in memoriam beatæ & ſolatium Du .
vidui app .

Joh . Theoph . Nuding ,
PædagogiiLærac . Prore &tor . .

eEr Wechſel iſtbetruͤbt / wann Kinder ſterben muͤſſen :
Der Wechſel / werther Freund ! hat offt ſein Hertz verwundt ;

Wird aber gar das Band vergnuͤgter Eh zerriſſen ,
Wer macht wohl den Verluſt bey ſolchem Wechſel kund?

Mein Hertz empfindet mit den allzugroſfen Schmertzen / ö

Dadurch Er ſeine Freud mit Leyd verwechſelt ſieht :
Das martert das Gemuͤth / das zehret auf die Hertzen /

Wann uns deß Todes Krafft das Allerliebſt entzieht ;
Doch dieſes Kleinod prangt / mein Freund ! in Salems Huͤtten /

In ſüſſer Himmels⸗Luſt nach ausgeſtand ner Qual /

Und wann in Kedar Er hat Seinen Theil erlitten /
So hohlt GOtt ebenfals Ihn zu der Seinen Zahl .

Zu ſchuldigen letzlen Ehren ſeiner ſeeligen Frauen Baaſen und zu Aufrichtung
deß betruͤbten Herrn Wittwers ſetzet dieſes mitleydigſt ben

Joh . Fridrich Metz /
Baaden⸗Durlachiſcher Pfarrer zu Keppenbach .

Wahr
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Ga : iſt , was Paulus ſpricht : wer darf / was GOtt ſagt / läugnen ?
e Daß ein gottsfoͤrchtig Weib auch darinn ſeelig wird , $

y Wann ſienur Kinder zeugt / wie ſichs auch mag ereignen ,
Ob Leben oder Tod dabey den Reihen fuͤhrt.

Sehr groß , mein werther Mann ! iſt freylich Seine Klage :
Da Erauf Freude wart / wird Er betruͤbt gemacht ;

Der Tag deß Lebens wird zum Sterb⸗ und Jammer⸗Tage /
Die Mutter mit dem Kind in Sarg und Geab gebracht .

O Schmertzen ! Benjamin ſollt jetzt gebohren werden /
Ihm wird vor die Geburt der fruͤhe Tod zu Theil ;

Und Rahel ſelber ſtirbt ob folchen Angſt⸗Beſchwerden :
So ſplittert Jacobs Hertz ein ſcharf⸗geſpitzter Pfeil ;

Doch Rahel geht alſo zu GOttes Herrlichkeiten /
Voll Glauben / voller Lieb / voll Heiligung und Zucht /

Trägt Palmen / führt zu GOtt nach uͤberwund ' nem Leyden
Nebſt andern Kindern auch die ungebohrne Frucht .

Hat Sie gleich auf der Welt das Lebens⸗Licht verlohren ,
Als mit Benoni Sie follt eine Mutter ſeyn /

Hat Sie ſich doch damit zur Seeligkeit gebohren ;
Durch Kinder⸗zeugen geht die Rahel Himmel⸗ein .

Soviel molte zu dem Ehren⸗Gebaͤchtnuß der Seeligen und Chriſtl . eondolenz

ſeines hochwerihen Herrn Vettern und Landsmanns beyſugen

Joh . Theodor . Nuding /
Pfarrer zu Nymburg im Preißgau .

Schmertzens⸗voller Mann ! ich hoͤr Dich heut noch klagen :
Ihr Freund ! wie hart hat mich deß HErrenHand geſchlagen /

Ich hoffete auf Moſt und ſuͤſſenFreuden⸗Wein/

UAch ſeht ! ſo ſchenckt er mir nur Gall und Wermuth ein .
Der Wein⸗Stock ſamt der Frucht wird mir vom Hauß geriſſen /

Die Mutter ſamt dem Kind ſoll ich Betruͤbtermiſſen /

Nicht nur den Benjamin / acht Kinder nimmt der Tod ;

Auch Rahel ſelber ſtirbt / oJammer / Angſt und Noth !
Wo iſt der Mann ? der Felß? deß Hertz nicht ſollt erſchuͤttern⸗
Bey ſo gehaufftem Leyd / bey fo EA ? Mein
torr . 3



Mein Haupt ſinckt traurens⸗voll - das Herke ſchwimmt im Blut /
Kein Troſt⸗Wort hemmet faſt die ſchnelle Zahren⸗Fluth ;

Allein / beirubter Mann ! denck in den Trauer - Stunden /

Durch ſtill ſeyn und Gedult wird alles überwunden .

Den allergroͤſten Schmertz / das allerherbſte Leyd

Beſanfftigt GOttes Troſt mit Seiner Suüſſigket .
Es weißt die gantze Stadt mit welchen theuren Gaben

Dein theures Eh - Gemahl konnt Dich und andre laben .

Die Froͤmmigkeit vor GOtt , die reine Liebes⸗Treu ,

Ihr Fleiß und Haͤußlichkeit wird bey uns taͤglich neu .

Ihr guld ' ner Ehren⸗Ruhm bleibt bey ung ſtaͤts im Segen /
Diß Denckmahlwird kein Neyd noch Zeit zu Boden legen .

Bricht beydes Aug und Hertz bey deiner Wechslerin /

So nimmt der Tod von Ihr doch nur die Schgalen hin .

Die Glaubens⸗Heldin kampft / GOtt hilfft Ihr herrlich ſiegen/
Der Tod undHoͤlle muß zu Ihren Fuͤſſen liegen :

Auf Ihre Arbeit folgt der ſuſſeGnaden⸗Lohn ,
Auf Leyden und Gedult die guͤld' ne Ehren⸗Cron .

Laßt Sie dann ruhiglich aus dem Egypten ziehen /

Dann dieſer Wein⸗Stock ſoll in Canaan recht bluͤhen /

Dort ſtehet Stock und Frucht in gantz volkommner Pracht
Und Sie ſagt dieſer Welt von Hertzen gute Nacht.

Dieſes wollte zuwohl⸗ verdienten Ehrender ſeel. Frau Wechslerin und einigen
Troſt deß ſchmertzlich ⸗beiruͤbten Herrn Witlwers / ſeines werthgeſchaͤtz⸗
ten Herrn Gebatters / wohlmeynend beyſetzen

M . Carl Lembke /
Pfarrer zu Ober⸗Woͤſingen .

[ re funus lacrymis perfundere juftum eft ,
Debet at his etiam certus inefle modus :

Conquereris , ſuavem tibi raptam morte maritam ;

Moribus ornatam conſpicuamque probis ;
Non nego , cauſa tibi eſt gemebundi juſta doloris ,

Nani tua Penelope non minor uxor erat :

Quippe DEum picrate , virum , partusque tenellos ,

Quemlibet & morum temperie coluit . '

Solliciti ſed quæ mœroris cauſa putatur ,

Hæc quoque , fpe dulcis eft , corda levare , potis : Quod
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Quod veræ fuerit pietatis laudercorufca ' s
Præmia perpetuo nunc pietatis : habet : -

Expletisque tuis vitæ labentibus annis ,

Tu tibi dilectæ , redditor illa tibi .

Moœeſtiſſimo Domino Cogyatahiſce condolet

David Samuel Wechsler ,

8 . Theol . Stud . Vörſtetti in MarchionatuHachbergenſi .

— — e

Ch troͤſtet / troͤſtet doch ! mit freundlich⸗ſuͤſſen Worten /

Sprecht meinem Volcke zu! zerbrecht das Trauer⸗Joch !
Führt aus dem Thranen⸗Thal es zu der Freuden⸗Pforten

Deß Troſtes GoOttes hin !Achtroſtet / troͤſtet doch !
Wie bang iſt uns um Troſt ! wie ſchmertzendieſe Wunden !

Iſt irgend wohl ein Schmertz / der dieſem Schmertzen gleicht ?
Der groͤſte Jacob hat faſt Feinen Troſt gefunden /

Da ſeine Rahel ihm in der Geburt erbleicht /
Da doch ſein Benjamin „ der liebe Sohn der Rechten

ZumTroſt noch uͤbrig blieb ; Wie ſah man David nicht
Um ſein erbleichend Kind die matten Handeflechten /

Da doch Bath Seba noch blieb ſeines Troſtes Licht .

Hier ſieht man hoͤchſt-betrubt mit Jacobs Trauer⸗Kertzen
Auch Davids Qual vereint ; Mit Nahel ſtirbet hier

Benoni auch dahin / ein rechter Sohn der Schmertzen ;
Eh man ſein Leben ſah / ſieht er deß Grabes Thuͤr:

ier ſtirbet Davids⸗Sohn , nimmt / die ihm wollte geben /

Die liebſte Mutter mit . Ach Wunder ! daß annoch
Das blutend Vatter⸗Hertz, , der treue Mann kan leben

Und in dem Leyd beſteh ' n. Ach darum troͤſtet doch!
Hier muß der klüͤgſte Heyo mit aller Witz verſtummenn .

Und auch ein ſchwacher Chriſt ; Ein ſteinern Hertze weint ;

Der befte Stoicus zahlt ſchlechte Troſtes⸗Summen ;
Ein fremdes Hertze bricht / was kan dann wohl ein Freund ?

Er klage , werther Mann ! wir wollen mit Ihm klagen/
Ach ! alle haben wir ein leydigs Recht darzu ;

Was Liebs betrauren wir ! mit Seuffzen muß Er ſagen :
Die Nuhe meiner Seel geht jetzt zu Ihrer Ruh !

Den Eoheu kan man nicht aus ſeiner Mauer bringen / i

Dah nicht in ſelbiger die tieffe Narbe bleibt : Wie ?
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Wie ? ſollte Thraͤnen - Blut nicht aus dem Hertzen ſpringen /
Von dem der Schmertzens⸗Tod das Einverleibte treibt ?

Der wahren Gottesforcht / deß Geiſtes Andachts⸗Flamme /
Der treuen Haußlichkeit muß Er berauhet ſeyn ;

Der Freund und Armen Mund beklagt die Wohlthats⸗Amme :
Der Spiegel der Gedult verliehret ſeinen Schein .

Der treu⸗erkannte Sinn , der immer⸗gleiche Wille

Setzt nunmehr von Ihm ab / will nicht mehr / was Er will ;
Deß Tages Einſamkeit , deß Abends Trauer⸗Stille

Laßt Seinem Leyd kein Maaß / noch Seiner Angſt ein Ziel .
Diß und noch tauſend ſind die bitt ' re Mara⸗Bruͤnnen ,

Daraus Sein Schmertzen quillt mit uͤbermachtem Lauf ;
Jedannoch müſſen wir in Thränen nicht zerrinnen /

Die Zahren muͤſſen uns nicht ſelber zehren auf .
Soll , hoch⸗betrübter Mann ! dann nicht Sein kluges Wiſſen / /

Sein heiligs Prieſterthum zu and ' rer Troſt erfuͤllt/
Sein GOtt ⸗gelehrterGeiſt / Sein maͤnnliches Entſchlieſſen

Auch hier vermoͤgend ſeyn / zu ſeh ' n ein Troſtes⸗Bild ?
In GOttes Wort iſt Troſt / der eintzig taugt / zu finden :

Es thats deß HErren Hand / diealles wohl gemacht ,
Deß HErren Hand / gewohnt zum Schlagen und Verbinden /

Der HErr , der allezeit zu unſerm Beſten wacht .
Zwarklagen wir / was wir an unſrer Seite miſſen /

Da doppelt Liebes - Gut aus unſern Armen geht /

Erwagen aber nicht , daß wir Sie dorten wiſſen ,
Wohin auch unſer Wunſch und ſehnlich Seufzen ſteht ;

Bedencken nicht / twie Gie dem Leyden fo entrinnen /
Wie Sie entriſſen ſind dem Siech⸗Hauß dieſer Welt /

Und wollen Ihnen bald die Freude faſt mißguͤnnen/
Die Ihnen GOttes Hand in Seiner Schoß beſtellt .

Nicht ſo ! die Seelige lebt in deß HErren Haͤnden/
Ihr Schmertz⸗befreyte Bein ruh ' n in dem Grabe wole

Wir wollen Ihren Ruhm der ſpaten Nachwelt ſenden .
Diß iſt / womit ich kan , und wieich troͤſten ſoll /

Als ein mit ſeinem hoch⸗ betrüdteſten Herrn Vettern betruͤbter undergebenet
Diener / der Wohlſeel Schweſter⸗Sohn /

Wilhelm Dornheck / gsi

Vicarius Ecel . Durlac . und Pfarrer zu Hohenwetterſpach⸗
Ich

——————ç＋L•Iz⁊s

——:



© ) o ( 4 ?

Emh kam in dieſen Herbſt / an Trauben mich zu laben /
Und traff vor ſuͤſſen Moſt nur bittres Mara an .

dDerWein⸗Stock mit der Frucht wird in dem Herbſt begraben /
Dem Himmel iſt bekandt / wie weh es mir gethan .

Wie muß dann der Verluſt den Eigenthuͤmer ſchmertzen !
Wir klagen wohl mit Recht; Allein / was ift zu thun ?

Es bleibet faſt kein Troſt vor ſo betruͤbte Hertzen /

Als der / daß Stock und Frucht nur úber Winter ruh ' n.
Da ſind Sie wohl verwahrt , in denen Himmels⸗Auen ,

Wo uns der Fruͤhling bluͤht in alle Ewigkeit / ̃

Da wollen wir den Stock mit Seinen Fruͤchten ſchauen :
GoOtt mehr ' indeß den Troſt und mind ' re unſer Leyd.

Mit dieſem Wenigen wollte gegen ſeinen hoch⸗betruͤbtenHerrn Vettern auch
ſein eigen betruͤbt Gemuͤth anzeigen der Seeligen Schweſter⸗Sohn

Philipp Dornheck /
Cultor Philoſophiæ .

Die bittere Klage

- e

in Jacobs Hauk
uͤber Rahels Tod .

Sae : in der Ehe das Vergnuͤgen
e Nach GOttes Ordnung

hat zum Grund⸗
Der fM deh Hoͤchſten Wunder⸗Fuͤgen

Hoch ruͤhmen alle Tag und Stund :

Der hat Den Himmel auf der Erd /

Dem eine ſolche Eh beſchehrt .
2 . Ein Weib / das GOtt von Hertzen

ehret /

Das n Mann aufrichtig liebt/
DurchRein lichkeit und Fleiß vermehret ,

WasGOttes Gnad und Segen gibt ,
Das Seine Kinder und Geſind

3 . Ein
Leib, das einen keuſchen Wan⸗

E

Gantz ſittſam in der Stille fuͤhrt;
Mit Redlichkeit bey jedem Handel

Sich/als dem ſchoͤnſtenKleinod,ziert,
Was recht und erbar iſt / begehrt /
Iſt tauſend Jahr zu leben werth .

4 . Daß GoOtt derſelben Lebens⸗Fa⸗
d en

So zeitlich doch gebrochen ab /

Mit der Er mich fo wohl berathen ,

Cin die fo manche Tugend - Gab

Hat Seine milde Nand gelegt /

AnGottesfoꝛcht und Oꝛdnung bindt ; Und Ihr von Kind auf eingepraͤgt!
Fb. Die
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